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Gegen und für die österreichische Friedensnote.
An der Cambraifront

fetzten die Engländer  ihre Angriffe fort. Allerdings hat
er den Anschein, alS ob die Stoßkraft ihrer Truppen durch
die acht Tage hindurch fast ununterbrochen fortgesetzten An¬
stürme bereits gelitten hat. In dem durch den täglichen
Granathagek zerrissenen und durch Regengüsse ausgeweichten,
versumpften Gelände gleiten ihre Tanks auS und werden
unverwendbar, während ihre Infanterie , knietief im
Schlamm versinkend, sich gegen die deutschen Stellungen
vorzuarbeiten sucht. Die Angriffe,  die,bi « Engländer am
18. September ansetzten, zersplitterten zwischen Havrincourt
und Gouzeaucourt im deutschen Vernichtungsfeuer zu Teil¬
ten und brachen  trotz des Einsatzes zahlreicher tief
fliegender Schlachtfltegerzusammen.  In dem nach Süden
anschließenden Abschnitt von Gouzeaucourt bis Epehy kamen
st« im deutschen Abwehrfeuer nicht zur Entwicklung. — Mit
gleicher Zähigkeit griffen die Franzosen

zwischen Ailette und Aisne
weiter an. Am Vormittag des 18. September versuchten sie
südlich der Straße Soiffons-Laon vergeblich, vorzugehen. Am
Abend folgte dann nach mehrstündigem heftigstem Artillerie-
s-ner ein geschlossener Angriff. In dem zerklüfteten wal-
Ligen Hügelgelündewurde erbittert gerungen und die Frau-
zoten von der Höbe östlich Bcmxaillon wieder herunter-
geworfen. Rücksichtslos setzt Foch hier an dem Angelpunkt
Les Chemin des Dames seine Divisionen ein, um in den
Ailettegrnnd einzubrechen. Die französischenVerluste sind
demgemäß schwer. Das gleiche trifft laut übereinstimmenden
Truppenmeldungen und Gefangenenaussaqen auf die fran¬
zösischen AngrMe zwischen Ailette und VeSle  zu.
Hier wurden außerdem 200 Gefangene von drei verschiedenen
französischen Divisionen gemacht und 21 Maschinengewehre
eingekracht. Das Dorf Glenn  es , das die Senegalesen am
ir. September hatten erobern können, wurde ihn— am 18.
wieder entriffen. . t ^

Zwischen brr Cote Lorraine und der Mosel fühlen
Franzosen und Amerikaner gegen die neue deutsche Stellung
vorsichtig vor. Den

Mißerfolg,
den die geplante Abschnürung der deutschen Divisionen im
St. Mihiel-Boaen erlitten hat. tuchen die Amerikaner
durch täglich sich steigernde, maßlos übertriebene
Vesangenen- und Veutezifsern zu verwischen.

Der Flieqeranqriff auf Paris.
Französischer Bericht.

Paris,  16. Seot . (Wolff-TM
Amtlicher Bericht. Heute Nacht überflogen m ehre re

feindliche Fl ug  z,« u g g e s ch>w ald «r die Bannmeßle
»on Paris. Sie wurden bei ihrer Ankunft gemeldet und
von unseren Wachposten verfolgt. Sie waren das Ziel eines
besonders heftigen Sperrfeuers : andere Verteidigungsmittel
Ad gleichfalls in Tätigkeit getreten. M e h r f a che B o m-
benabwürfe  wurden gemeldet. Es gab einige Opfer und
Sachschaden. Es wurde 1.25 Uhr Alarm geschlagen, der um
3 Uhr morgens aufhvrte. Der zweite Alarm erfolgte 4.15
Uhr. _

Englische Absage, anierik. „Gewalt".
Die Friedensnote des Grafen Burian  mit

ihrem Ziel, die Regierungen aller kriegführenden Staaten
ru einer unverbindlichen Aussprache im neutralen Ausland
«inzulaben, beherrscht die Lage. Dieser Erfolg des Schrittes
der Wiener Regierung ist nicht zu bestreiten, es bleibt nur
bie Frage offen, ob er der einzige bleiben wirb. Mit gröb-
fattt Geschütz hat schon Amerika geantwortet lBergl . die
Meldung auf Sette 2) — war aber von dort , wo alles „ei
eros" betrieben wird , etwa eine andere Aufnahme zu erwar¬
ten? Die Kreise um Wilson sind maßgebend für den Kriegs¬
betrieb, weil das ihr Geschäft bedeutet; über den Friede»
und die Vorbereitungen zur Anbahnung von Verhandlungen
Habe» sie aber nicht das entscheidende Wort mitzureden. Hier
r»ht der Schwerpunkt mehr bei den Volksmaffen in Europa,
bi« auch in England und Frankreich gegen den Willen des
Washingtoner Gewaltmannes das Kriegsende beschleunigen
können. Deshalb hat die Antwort ans Washington nur den
Wert einer hohlen Pbrose.

Ernster müffen aber die Stimmen der engluchen Preffe
Senommen werden, die sich sehr ausführlich mit dem öfter.
r«tchisch-nngarischen Vorschlag beschäftigen un>d die. im Tor
wohl etwas gemäßigter als bei früheren Gelegenheiten, auf
öre Einladung des Grasen Burian mit einem entchiedencn
-Nein!" antworten . Die biS jetzt vorliegenden Aeußerungcn
Les „Daily Chronicle ". des »Daily Expreß . der
-M o r n i n g Post " und der „Times"  find einig in der
Nuffgffung. die Wiener Aufforderung bleibe für die Alliier.
t«n unannehmbar, „solange der Feind nicht soine Niederlage
rugebe."

Die Vertreter der Londoner öffentlichen Meinung
wiederholen erneut ihr alteS Sprüchlein von Elsatz-Lothrin.
Sen. das „Frankreich gehöre", vom Militarismus, der „zuerst
vernichtet werden müffe", von der Notwendigkeit, bieien
-WaffeuftillstaudSvorschlag" abzulehneu, well die deutsche«

Heere die Pause benutzen würden , um Zeit zu gewinnen,
die sie für Ruhe und Erholung brauchen", usw. Wie man
sieht, sind die Engländer wie immer Meister in der Ver¬
drehung der Tatsachen und Meister auch im Erfinden von
Dingen, die nirgends vorhanden.

Das n e g a t i v e E r g eb n i § der Wiener Note in Ion-
d o n war vorauszusehen. Graf Burian mußte sich im vor¬
aus sagen, baß gegenüber britischer Einbildung und Fapch- >
^jeit deutsche Ehrlichkeit wenig angebracht scheint . . ,

„Daily Ne« S" gegö« »in» Ablehnung.
X. Bafel.  17 . Sept . (Eig. Tel., zb.j

Die „Daily News" schreibt a« Montag Morgen , da»
Schicksal eines neuen Schrittes des Feindes  z,pe
Anbahnung des Friedens dürfe nicht wieder i« voranS
entschiede« und abgetan  werden . Die SteAnngnahme des
letzten Gewerkschaftskongreffes laste erwarte «, daß die eng.
lifche Arbeiterpartei jede verfrüht « Ablehnung der feind,
lichen Eiuladnug verhindern « erde, sei es auf Parlament«,
rischem Wege oder durch Appell au die Allgemeinheit i«
Wege vou Volksversammlungen.

„Gin Ausruf «« die Vernunft."
Schweizerische Prestestimme« zur Ssterr. Friedensnote.

Bern, 17. Dept. lWolff-Tel.)
Daß die österreichische Friedensnote sich an die Neu.

t r ö l e tL wendet und nicht einen eigentlichen Friedensvor»
schlag Mentet , sondern lediglich eine unverbindliche direkte
Aussprache herbeiführe« soll, wird von der Berner Preffe
als ein besonders günstiges Anzeichen  gewertet , da
nichts anderes bezweckt werde, als Klarheit zu schaffen.

Das „Berner Jntelligenzblatt"  schreibt , die
Note des Grafen Burian könne wohl als ein Aufruf an die
Bcrnunst gelten Jeder Unvoreingenommene könne in der
Note einen neuerlichen Beweis der friedlichen Absichten und
versöhnlichen Haltung der Dvppelmonarchöe erblicken. Die
vorgeschlageneMethode eines direkten Gedankenaustausches
feindlicher wie neutraler Staatsmänner könne, wenn viel¬
leicht aiich der erste Versuch scheitern sollte, doch endlich zu
einem Ergebnis führen. Nach der Ansicht des Blattes wäre
es ein Verbrechen an der Menschheit und eine Sünde am
Geiste der Kultur und schlimmer als beides, wenn die Entente
die Anregung des Grafen Burian avlehnen würbe. — Der
„Bund"  begrüßt die Note, die sich an Freund und Feind
richtet und nicht die kriegführenden Lager einander gegen-
überstellt, sondern zur Menschlichkeit der ganzen Welt
spricht. Der Z e i t v u n kt sei g n t g e w ä h 11, weil auf dem
Kriegsschauplatz das militärische Gleichgewicht  nach
den Erfolgen der Entente hergestellt sei. Keiner der beiden
Teile laufe Gefahr, sich etwas zu vergeben, wenn er in Be-
sprechunaen eintrete. Aus dem vorgeschlagenen Gedanken-
anstnusch hätte sich zu ergeben, ob endlich die FriedenSver-
handlungen eingeleitet werden können. Daß Oesterreich im
Einverständnis mit den Verbündeten handle, insbesondere
mit Deutschland, sei selbstverständlich, daß es aber allein vor-
gegangen sei. werde der Anregung förderlich sein. — Da»
„Berner  T a q b l a t t" fragt sich, ob die Alliierten auch
diese Anregung ablehnen werden. So groß auch die Gefahr
sei, so sollte man es doch kaum für möglich halten, daß eine
sich ihrer Verantwortung gegenüber Gegenwart und Zu¬
kunft bewußte Regierunq irgend eine Gelegenheit, sich über
die Möglichkeiten einer Beendigung des Krieges aus-
zuiprechen, einfach von der Hand weise, wären diese Mog-
lichkeiten öiwfi noch so schwach. Der Artikel schließt: „Wie
auch immer die Alliierten sich zur Anregung deS Grafen
Burian stellen werden, das Wort ist gesprochen, sein Klang
bleibi der Menschheit im Ohre. Graf Burian hat den Stein
ins Rollen gebracht, der. mit Lawinengewalt immer mehr
anschwellend. die Iusauaboutisten begraben wird , sofern
Vernunft und Menschlichkeit nicht ein leerer Worftchwall
werden sollen." __

Besprechungen der Mehrheitsvarteten.
Berlin.  17. Sept . sEig. Tel . zb.j

Entgegen der ursprünglichen Vereinbarung des inter¬
fraktionellen Ausschusses, schreibt die „Voff. Zig. , tritt ’■tet
Hauptausschuß des Reichstages  erst am 24. Sep¬
tember zusammen. Inzwischen werden die Besprechun-
aen der Mehrheitsparteien  untereinander , der
einzelnen Parteien , der Parteien mit der Regierung weiter
geben, obgleich der interfraktionelle Ausschuß zunächst seine
Beratungen als aögeWoffen bezeichnet hat. Besondere Be¬
deutung mißt man in politischen Kreisen ferner einer Be¬
sprechung bei, die der Führer der Nationalliberalen,
Stresemann.  gestern nachmittag mit dem Zentrums-
führer Gröber  gehabt hat.

Die nationallibcrale Fraktion  tritt heute vor¬
mittag zu einer Besprechung der Lase zusammen und es
liegt nahe, anzuuehmen. daß die Konserenzen ihrer Fuhr«:
die Grundlage der Beratung bilden werde«. H««t« ««$ »
mittag versammelt^Ä auch der geschästSfübrende Ausschuß
der nationalliberalen Partei. .Diese nationallib-ralen Be¬
sprechungen werden sichu. a. mit der Frage befafle», ob eine
Beteiligung der Fraktion an den interfraktiouelleuMehr«
beitsberatuugeu erstrebt werbe« soll.

Eine Schlncht bei Archmtgelsk.
Petersburg,  16 . Sept . (Wolff-Tel .j

Nach der „P î a w d a" fand an der Front von Archan¬
gelsk  eine Schlacht zwischen den Truppen der Bolsche-
wiki und einem englisch-französisch-amerikauischen Detache.
ment statt, in der zuerst die Bolschewiki siegreich waren.
Eine zu Hilfe kommende englische Abteilung schlug jedoch
die russischen Truppen  zurück, welche in Verwirrung
und Panik flohen.  Unter den ruffischen Truppen waren
Gerüchte ausgestreut, nach denen Lenin und Trotzki getötet
seien, Slnowjew geflohen »Gd die Sowjetmacht gestürzt sei.
Eine Anzahl Offiziere «es zu den Engläudern über.

Mangel an Heizmatorial.
Moskau,  15. Sept . (Wolff-Tel.)

Nelsoskoje Slowo" berichtet über die verhängnisvolle
Lage auf dem Markt des Heizmaterials.  Die Ural«
Steinkohlenindustrie liegt darnieder ; im Abschnitt der
Kaulowschen und Iegoxschiner Gruben woher die beste
Anthrazitkvhle stammt, finden Kampfe statt. Die Jegox-
fchiner Gruben brennen. _

»

Oberpräfide«t von Batocki über den
Geldwert i« Kriege.

Ans Anlaß einer Tagung , die Vertreter der Land«»-.
Provinzial - und Bczirkspreisprüsungsstellen m Königsberg
abhielten, hat der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen,
v. Vatocki.  in den „Mitteilungen der Promnztalpreis-
prüfungsstelle Ostpreußen" einen Beitrag veröffentlicht, der
sich mit der Preispolitik und dem Geldwert wahrend des
Krieges beschäftigt. In den Ausführungen heißt es u. a.;

„Eine der wichtigsten wirtschaftlichen Kriegsaufgöbcn ist
die Aufrechterhaltung des Geldwertes.  Die
bankmäßige Bewertung, die deutsches Geld im neutralen
Auslande genießt, die Valuta , spielt, so bedeutsam sie politisch
sein mag. wirtschaftlich eine um so geringere Rolle, je enger
unser Wirtschaftsleben vom Ausland abgeschloffen und se
ausschließlicher es auf sich selbst gestellt wird . Von völlig
entscheidender Bedeutung sür das Durchhalten ist d"S«S««
der „innete Geldwert", der Wert, den die deutsche- BevoU
keruna selbst dem staatllchen Papiergeld und demgemäß auch
de» öffentlichen Anleihen beimißt. Gefährdet knnn dieser
innere Wert zunächst werden durch eine offensichtlich her¬
vortretende Nnterwertigkeit des Papiergeldes km Verhältnis
zum Golde. Auf Grund der Jahrzehnte hindurch bestehen,
den Goldwährung ist das deutsche Volk «ewohnt, unser
Papiergeld und unsere öffentlichen Anleih« ! als golbeswert
zu betrachten. Jeder Handel mit Gold im Lande zum Ueber-
kurse, wie er sich bet freier Entwicklung in langen Kriegen
unbedingt ergeben müßte, wäre geeignet, den „inneren
Geldwert" unheilbar zu erschüttern. Ein unvergeßliches
Verdienst unserer Reichsbankleitung ist es, dieser Gefahr vom
ersten Tage an durch energisch« und geschickte Herausziehung
des Goldes aus dem inländischen Verkehr entgegengewirkt
zu haben.

Aber damit ist die Gefahr der inneren Geldentwertung
nicht beseitigt. Zunehmende Knappheit an unentbehrlichen
Waren bei starker Vermehrung der Geldumlaufsmittel be¬
dingt, auch wenn das Gold als Wertmeffer auSscheibet, die
Gefahr einer bedrohlichen inneren Geldentwertung
durch allzu starke Steigerung der Waren-
preise.  Die russische Volkswirtschaft ist an dieser Ent¬
wicklung zusammengebrochcn, die Volkswirtschaft mancher
anderer Staaten dadurch dem Zusammenbruch nahe. Wenn
das Kilo Brot im Frieden 10 Kopeken kostet und im Kriege
in schneller Folge auf 26, 50, 100 und 200 Kopeken stergt.
und wenn die zur Fristung des Lebens erforderlichen Tage¬
löhne entsprechend von 1 auf 2, 5, 16 und 20 Rubel stelgen,
ohne daß ein Ende dieser Entwicklung abzusehen ist. so be-
deutet das auch ohne politische und soziale Umwälzung den
Zusammenbruch deS Wirlschastslebens. In Deutschlanr, wo
die Knappheit an den wichtigsten Waren des täglichen Be¬
darfs zurzeit wohl größer und die Vermehrung des Papier¬
geldes nicht viel geringer ist als in anderen Landern, würde
entgegen allen Behauptungen der Vertreter des freien Han¬
dels in dem so lange währenden , Kriege bei freier PrerS-
bildung die Entwertung des Papiergeldes , an den Preise«
der wichtigsten Warengattungen , also vor allem der Nah-
rungsmickel, bemessen, am Ende deS vierten Kriegsiahres
einen Grad angenommen haben, der zum Zusammenbruch
der Volkswirtschaftgeführt hätte.

Bei den ersten tastenden und fast kindlichen Versuchen
einer behördlichen Einwirkung auf die Preise nach Kriegs-
beginn war von einer klaren Erkenntnis des ganzen Pro-
blem« der Preisbeschränkung keine Rede, und auch heute
noch herrscht wenig Klarheit in dieser Beziehung. Besser
al» alle theoretischen Erörterungen s»llte aber die Entwlck-
lung der Warenpreis, und Löhne und damit des -tww*e*
Geldwertes" in all de» Staaten , wo ma» »ei ähnlicher
Warenknappheit und ZahlungSmittelanhäufung wie t»
Deutschland vor systematischer PreiSbeschränkung der wich,
tigsteu Ware» zurückgescheut ist. jedem b" Augen darubetz
öffnen, wohl« «»eingeschränkt LriegSpreiSpolilik fuhrt. -
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
t\  GrotzesHauptquartier . 16. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Geeresgruppe « Kronprinz Rupprecht und

Böh «. I » der Lysniedcrunguud südlich vom La Bassse-
kanal führte« mir erfolgreiche Unternehmungen durch.

Zwischen Havrincourt  und Epehy am frühen Mor¬
gen heftiger Artilleriekampf, dem bei und südlich von Havriv
eonrt feindliche Teilangriffe  folgten . Der Feind
wurde abgewiesen.  Tagsüber blieb die Gefechtstätigkeit
in mäßigen Grenzen. Nordöstlich von Bermand. am Holncn-
walde u«d bei Essigny le grand Fnfanteriegefcchtc.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Heftige
Teikkämpfez w i s ch en A i l e t t e und A i s n e. Nach ver¬
geblichen Vorstößen am frühe« Morgen brach der Feind am
Abend erneut zum Angriff vor. Im allgemeinen wurde er
ahgewiesen. Er hat die Einbruchsstelle aus den Kämpfen
der Vortage etwas erweitert und faßte im Südteil von
Vailly Fuß.

Zwischen Aisne uud Besle  blieb die feindliche In¬
fanterie untätig. Mr sänberte« die ans den Kämpfen vom
*4. September zurückgebliebenen kleinen Franzoscnnester.

Heeresgruppe Gallwitz.  Von der Cotc Lorraine
b«s zur Mosel lebte der Artilleriekampf am Abend zeitweilig
auf. Bor unserer neuen Stellung entwickelten sich mehrfach
heftige Infanteriegefechte, in denen wir Gefangene machten.
Am Abend stand der Feind etwa in Linie Fresnes—St . Hi-
lajre—Haumont—Rcmbercourt und am Walde von Rappes.

Heeresgruppe Herzog Albrccht.  Vorstöße des
Feindes an der lothringischen Front wurden abgewiesen.

*

Als Vergeltung für das fortgesetzte Bewerfen deutscher
Städte wurden ans Paris  in vergangener Nacht durch die
Bombengeschwader 22 000 Kg. Bomben geworfen.

Wir schoflen gestern vierundzwauzigfeindliche Flugzeuge
«nd fünfzehn Fcflelballone ab.

Der Erste Generalqnartiermeister Ludendorff.

AbenÄbeeicht.
Berlin, 16. Sept. (Amtlich.)

Erneute Angriffe des Feindes zwischen Ailette nnd
Aisne find im großen gescheitert.

Von den andere« Kampffronten nichts neues.

Nene U-Boot -Grgebnisse.
Berlin,  15 . Sept . (Amtlich.)

Ans dem nördlichen Seekricgsschanplatz verlor der Feind
durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote weitere 806v
B r « t t o r e g i ste r t o n n e n Schiffsraums.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Amtlicher österr. irng. Tagesbericht.
Wien.  16. Sept . (Wolsf-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Bei Mori und am Monte Cimonc wnrden feindliche

Patrouillen abgewicscn. In den Sieben Gemeinden
scheiterten mehrere italienische Vorstöße. Im Brentatale
drückte der Feind unsere Fcldwachenlinien etwas zurück.

Im albanische « Küstengebiet  versuchten die
Italiener vergeblich, uns den Raumgewinn der letzten Tage
wieder z« entreißen.

Der Chef des Geueralstabs.

Wilsons Antwort an Graf Burian.
New - Vork,  15 . Sept . (Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Der Vertreter der
Associated Preß telegraphiert : Die Ansichten der amt¬
lichen Kreise  in Washington gegenüber dem öfter-
r e i chi sch- u n g a r i s che n Vorschläge  auf eine Be¬
sprechung des Friedens sind folgende:

„Oesterreich - Ungarn  ist am Zusammenbruch. An¬
statt die Zeit mit Frieöensgeschwätz zu vergeuden, was
schlimmer als nutzlos sein würde, ist es jetzt die richtige
Zeit , es aufs härteste zu treffen.  So lange eine
förmliche Besprechung des österreichisch- ungarischen Vor¬
schlages nicht möglich ist, da der amtliche Wortlaut noch nicht
eingcgangen ist, soll doch von befugter Seite festgestellt wer¬
ben, baß jetzt Schritte, die von den Vereinigten Staaten
getan werden könnten, im Einverständnis mit den Alliierten
geschehen werden. Sämtliche RegierungSkrcise lassen bekannt

werden, daß gegenüber der in der Preffe erschienenen Fas¬
sung des österreichisch-ungarischen Angebots nur eine Ant¬
wort möglich ist, und das sei der Schlußsatz aus Wilsons
Rede in Baltimore im April: „Deshalb ist für uns nur
eine Antwort  hierauf möglich: Gewalt , Gewalt
bis zum Aeutzersten!  Gewalt ohne Grenzen und Be¬
schränkung!" _ .

Rundschau.
Prinz Friedrich Karl von Hcflen.

Um Prinz Friedrich Karl Unterricht im Finni¬
schen  zu erteilen, reist, wie aus Helsingsors, 16. Sept ., ge¬
meldet wird, der Dozent Dr . Holms nach Deutschland ab.
Sein Aufenthalt wird auf vier bis sechs Wochen berechnet.

Besprechungen Dr. Solfs in Sofia.
Tie Bulgarische Telegraphenagentur meldet aus Sofia

vom 16. September : Staatssekretär Dr . Solf hatte gestern
eine lange Unterredung mit dem Ministerpräsidenten Mali-
noff. Heute besuchte Solf den Ministerpräsidenten von
neuem, darauf den Finanzminister Liaptscheff. Nachmittags
wird der Staatssekretär im Schloß empfangen werden.

Aus der Kriegswirtschaft.
XX Weinversteigernng in Oppenheim. Tic Ver¬

einigung Oppenheimer Weingutsbcsitzer
brachte 66 Halbstück 1917er Oppenheimer und Dienüeimer
Naturweine zum Ausgebot. Für 40 Halbstück Dienheimer
wurden 5909—10150 Mark, für 20 Halbstück Oppenheimer
6550—11 620 Mark erlöst. Durchschnittlich brachte das Halb¬
stück 7660 Mark. Der gesamte Erlös stellte sich auf 459 550
Mark ohne Fässer.

Mitteilungen aus aller Welt.
Kereuskis „Engagement" in Amerika.

Wie dem „Tägl . Korr." auf Umwegen aus London ge¬
schrieben wird, haben sich der Reise Kerenskis nach Amerika
große .Schwierigkeiten in den Weg gestellt. Man munkelt,
daß die Vereinigten Staaten Grund haben, ihm das Be¬
treten des freien Amerikas überhaupt zu verweigern. Das
bedeutet für den Vertreter des gegenrevolutiouären Ruß¬
lands einen schweren Geldverlust. Denn ein geschäftstüch¬
tiger Unternehmer hatte mit ihm einen Vertrag über eine
Vortragsreise geschlossen, demzufolge Kerenski für den ersten
Vortrag 300 Pfund und für jeden weiteren der noch folgen¬
den fünfzig Vortrüge 150 Pfund (also 6000 beziehungsweise
3000 Mark, zusammen über 150000 Mark !) erhalten sollte.
Kercnski verliert nun zwar das schöne Geld, aber er entgeht
auch den Gefahren der heute dvppelt unsicheren Seereise.
(Von anderer Seite ist schon die Abreise des ehemaligen
russischen Diktators nach den Vereinigten Staaten gemeldet
worden.)

Eiscnbahnznsammenstoß in Niedcröstcrreich. Aus
23 i e it, 16. Sept ., wird gemeldet: Auf der Strecke der
Franz Iosefsbahn wurde gestern Nachmittag ein von Gmünd
kommender Personenzug beim Ausfahren aus der Station
Eggenburg von einem in der Station rangierenden Güter¬
zug gestreift. Drei vollbesetzte Wagen  wurden voll¬
ständig zertrümmert.  Eine Person wurde getötet und
dreizehn Personen wnrden schwer verletzt.

Zn dem Doppelmord in Berlin, wo, wie gemeldet, der
Gelöbriefträger Weber  und mit ihm eine Frau Rühle , die
Mieterin der Wohnung, in der Weber eine Postanweisung
abliefern sollte, ermordet aufgefunden wurden, berichten die
dortigen Blätter weitere Einzelheiten über die Vorbereitun¬
gen der Täter , die bei Frau Rühle ein Zimmer bewohnten.
Um sich mit Weber bekannt zu machen und diesen zum Be¬
treten der Rühleschcn Wohnung zu veranlassen, haben sie
mindestens sechs verschiedene Postanweisungen an sich selbst
oder ihre Wirtin gerichtet, und zwar innerhalb des Zeit¬
raums vom 24. August bis 5. September. Die Anweisungen
sind sämtlich mit verstellter Handschrift (zwei in Rundschrift)
geschrieben worden. Unter den an Frau Rühle gerichteten
Anweisungen befinden sich zwei über 4 und 5 Mark lautende.
Diese kleinen Beträge sollten einmal zur Bestellung des
„Lokalanzeigers", das andcremal zum Kauf einer Kaffee¬
kanne und zweier Tasten dienen. Bei den anderen Au-
wcisungen handelte es sich um 10, 40 und 50 M. Die häufige
Absendung von Postanweisungen bezweckte augenscheinlich,
Weber sicher zu machen.

rL Letzte Drahtnachrichten
SO D O Q Q

Meinungsaustausch der Alliierten.
L . Zürich,  17 . Sept . (Eig. Tel., ^

Nach Meldungen schweizerischer Blätter aus Mai lau¬
erwartet man einen Meinungsaustausch  der alli¬
ierten Regierungen über die österreichisch-ungarische No«
Ende der Woche dürfte eine amtliche Stellungnahme
liens erfolgen.

I « Petersburg äußerlich Ruhe.
Kopenhagen,  17. Sept . (Eig. Tel. zb.)

Ans Petersburg in Helsingfors eingetroffene Reisen-,
erklären die Nachricht, daß Petersburg in Flammen
stehe, für unrichtig.  Es herrsche äußerlich Ruhe, aber die
Hinrichtungen dauerten an.

Verlegung der Sowjeteeglerung von Moskau?
Zürich,  16. Sept . (Eiq. Tel. zb.)

Nach einem Privattelegramm der „Züricher Morg
zeitung" melden englische Blätter ans Moskau  die Svw-
jetreaicrung -plane die Verlegung  ihres Sitzes nacheinem kleineren Ort.

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hojtheater.

. Wie bei jeder neuen Operette, mag sie auch textlich und
musikalisch auf noch so ausgetretenen Pfaden wandeln, bil¬
dete auch bei der am Samstag stattgefundcnen Erst¬
aufführung von Kollos „Drei alte Schachteln"  ein
völlig ansvcrkauftes Haus und eine fast jede einzelne Num¬
mer durch lebhaften Beifall und Hervorruf belohnende Zu¬
hörerschaft die äußere Signatur des vvn unserem premieren¬
gierigen Publikum so sehnsüchtig erwarteten Abends. Die
„Drei alten Schachteln" sind das neueste Zugstück des Thea¬
ters am Rollendvrfplatz, dessen Direktvr Haller lde: Ver¬
fasser des Textbuches) sein Werk teilweise ganz auf den
modernen Berliner Geschmack zugelchnitten und — wie die
fast unbegrenzte Serie ausvcrkauftcr Häuser in Berlin
zeigt — seinen Zweck, mit wenig geistiger Anstrengung
möglichst vie! Geld zu verdienen, auch völlig erreicht hat.
Besser als die etwas stark sentimentale Handlung und der
Dialog sind die Gesangstexte von Rideamns, deren poetischer
Reiz leider nicht immer zu voller Geltung gelangte. Die
Musik Kollos  bewegt sich in den allgemein üblichen
Bahnen : sie ist leicht und gefällig, aber selbst in den Haupt¬
schlagern, dem Marichterzctt „Was nützt denn den Mädchen
die Liebe", dem Tanzduett „Es kann nickst immer Sonnen¬
schein", dem „Tranmlicd", dem zweiten Aktschluß„Drei alte
Schachteln, sic gehen zum Ball" usw., nur selten von wirk¬
lich origineller und zündender Erfindungsgabe . Das Aller¬
beste war auch diesmal wieder nicht das Werk an sich, sonder»
die glänzende Ansftattuiig und die aufs sorgfältigste vor¬
bereitete Aufführung, die das Königliche Theater demselben
bereitet hatte. Die weibliche Hauptrolle der Charlotte ruhte
in den Händen des Fräulein Alsermann,  die sich durch
ihr ebenso graziöses wie gewandtes Spiel die lebhaften
Sympathien des Publikums gewann und in Gemeinschaft
mit Herrn Haas (Kersting ) nicht nur die verschiedenen
lyrischen Szenen , sondern auch das neckische Scherzsviel des
zweiten Aktes zu überzeugender Geltung zu bringen
wußte. Den stärksten äußeren Erfolg erzielten natürlich
wieder Frl . Bo mm er und Herr Herrmann (Auguste
und Cornelius ), deren, zum teil ziemlich groteske Tanz¬
duette selbstverständlich ausnahmslos wiederholt werden
mußten. Die übrigen Rollen mit Ausnahme der Ursula , der
Frau Doppelbauer  ein sehr, sympathisches Gepräge
verlieh, sind derart unbedeutend, daß sie keiner eingehenden
Besprechung bedürfen. Jedenfalls taten Sie Beteiligten red- ;
lich ihre Schuldigkeit und dürfen neben den Leistungen der
Solisten auch die des Chors und des Orchesters mit freund¬
licher Anerkennung genannt werden. Sehr drollig wirkte
die Schülcrszene des ersten und ungemein frisch und farben¬
prächtig das von Oberrcgissenr Mebns  und Frau Kocha-
n o w s ka mit bekanntem Geschick ausgestattcte Finale des
zweiten Aktes, das unter KavcllmeisterR o t h e r s schwung¬
voller Leitung den musikalischen Höhepunkt des Ganzen be- '
deutete. F . K.

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmaun.

49) (Nachdruck verboten.)
„Allerdings," erwiderte er auf die Frage , mit der sie

ihm entgegengetreten war , „ich hatte einen kleinen Streit mit
Helmut. Ich habe dir bisher nicht davon gesprochen, weil ich
dir überflüssige Aufregungen ersparen wollte. — Aber willst
du dich nicht setzen? — Ich habe ia nicht oft das Vergnügen,
dich hier bei mir zu sehen. Und das siebt doch ein bißchen zu
unbehaglich aus , wie du da stehst."

Das war wieder der gewohnte Torr — der zu jeder
anderen Zeit hinreichte, sie scheu und wortkarg zu machen.
Heute blieb er ganz ohne Wirkung. Nur daß die schmalen
blassen Wangen sich leicht röteten, und daß der Kopf mit der
herrlichen blonden Haarfülle sich ein wenig mehr in den
Nacken legte. Hermann Ramboldt atmete schneller. So schön
hatte er seine Frau noch nicht gesehen.

„Du erwartest wohl keinen Dank für dein Zartgefühl.
Und rrwhl auch nicht,- daß ich deine Erklärung ganz ernst¬
haft nehme. Meintest du, daß es mir dauernd verborgen
bleiben würde, was zwischen dir und Helmut vorgegan-
ge-n ist?"

Hermann Ramboldt hatte noch keinen Blick von dem
Gesicht seiner Frau verwandt. Und jenes begebrliche Glitzern,
vor dem ihre Seele sich io entsetzlich fürchtete — stärker als
je war es in seinen Augen, ivie hart und kalt der Klang
ihrer Stimme und wie unfreundlich ihre Wort- auch min
möchten. Und fo fest war doch ihre Wille nicht, baß sie nicht
auch heute erschauert wäre unter diesem Blick. Er sab da»
nervöse Beben ihrer feinen Nasenflügel und das Zucken um
ihre Mundwinkel. Jene verräterischen Zeichen, die ihm oft
genug die schmerzhaftesten Wunden geschlagen hatten. Und
diese Wunden brannten von neuem - Seine Stimme war
rauh , als er erwiderte : „Es scheint epidemisch geworden zu
sein, alle möglichen Aufklärungen von mir zu fordern.
Jlber es heißt ja, daß e§ kein Geheimnis geben soll zwischen
Mann und Frau . — Der Herr Oberleutnant maßte sich an,
mich zur Rede zu stellen. Und ich habe ibn gebührend zn-
rechtgewicsen. Das ist alles."

„Er hat Edith versichert, es sei ihm nicht eingefallen, dich
zur Rede zu stellen oder gar Rechenschaft von dir zu fordern.
Unb ich glaube ihm natürlich aufs Wort."

Hermann Ramboldt wollte lächeln. Aber dieses Lächeln
wurde nichts anderes als eine Grimasse der Wut.

„Das heißt etwas deutlicher: ich glaube dir nicht ein
Wort —?!"

„Wenigstens von dem «taube ich nichts, was du Edith
gesagt hast. Helmut ist zu dir gekommen mit der Bitte , die
Urheber der Verleumdungen gegen dich zur Rechenschaft zu
ziehen. Und du hast das zum Vorwand genommen, mit ihm
zu brechen. So ist es doch wohl?"

Die Kftfcrmuskeln des Fabrikanten zuckten und erbci-
teten unter der weißen Gcsichtshaut. Jlber er blieb be¬
herrscht.

„Ich müßte mir diese Unterstellungen ia eigentlich ohne
weiteres verbitten. Aber es wäre mir doch sehr interessant,
zu erfahren, wie du auf eine solche Vermutung gekommen
bist. Ich sollte es zum Vorwand genommen haben, mit ibm
zu brechen? —Ia hältst du mich denn für kindisch? —Glaubst
du, daß mir der Bruch mit deinem Bruder in diesem Augen¬
blick angenehm ist?"

„Ich weiß es nicht. Aber ich weiß, daß du nichts tust,
was nicht eine» bestimmten Zweck hat. Und es hätte dir ein
leichtes fein müssen, den Streit zu vermeiden."

Hermann Ramboldt zuckte die Achseln.
„Du scheinst von meiner Intelligenz und von meiner

Berechnung sehr schmeichelhafte Vorstellungen zu habtzn.
Und ich mutz mich wohl darüber freuen. Denn sonst — es
ist wohl nicht eben viel in deinen Vorstellungen von meinem
Wesen, was schmeichelhaft für mich wäre."

Frau Marianne verschmähte es, auf diese Bemerkungen
einzugehen. Nicht um einen Schritt ließ sie sich von dem
abdrängen, was sie sich zum Ziel gesetzt hatte.

„Du weißt, daß Helmut leinen Abschied genommen hat?"
„Pardon — aber du bist da ungenau unterrichtet. Er

hat nicht seinen Abschied genommen, sondern er hat sich für
ein Jahr beurlauben lassen. Was nicht ganz dasselbe und
jedenfalls viel vernünftiger ist. Denn so steht es ihm in
jedem Augenblick frei, ohne Weiterungen wieder aktiv zuwerden."

„Ich kann dir darauf nicht antworten , che ich Helmut
nicht gesprochen habe. Und es ist ja auch gleichgültig. Einzig
ans die Motive kommt es an, auS denen er es getan hat."

Hermann Ramboldt verschränkte die Arme über der
Brust.

„Natürlich bist du ohne weiteres überzeugt davon, daß
ich, und ich ganz allein, die Schuld daran trage. Denn es
ist nach deiner Meinung ja wohl mein Beruf , den Menschen,
die alle so viel harmloser und viel besser sind als ich. recht
viel Böses znzufügen? — Selbst wenn es recht deutlich den
Anschein hat, als wenn mir ftlhit das Schlimmste damit ge-.

schähe. muß ich doch irgendeine sehr fein versteckte Bosheit
Somit bezweckt haben — nicht wabr?"

Vielleicht war sie wirklich nicht so sehr weit davon ent¬
fernt gewesen, etwas Aehnliches zu empfinden. Und er hätte
kein besseres Mittel wähl :,, können, ihr etwas von ihrer
Sicherheit zu nehmen. Sie wurde rot , und nicht mehr ganz
so kalt sagte sie:

„Wenn dir ein Unrecht geschehen ist — so brauchst du mir
ja nur ausführlich zu lagen, was vorgegangen ist! Es muß
doch ein heftiger Streit gewesen sein, wenn er Helmut zu
solchen Schritten veranlaßt hat. Du weißt so gut wie ich,
was es für ihn bedeutet, die Uniform auszuziehen. Ist
bei eurer Auseinandersetzung nicht vielleicht auch von dem
Zuschuß die Rede gewesen, den du ibm bisher gegeben hast?"

„Ich weiß es nicht. Ich kann mich an die Einzelheiten
nicht mehr erinnern . Aber möglich ist es immerhin. Dein
Bruder hat mich in einer Art gereizt, daß ich vielleicht das
eine oder das andere unbedachte Wort gesagt habe. Den«
wenn ich es auch dir gestatten kann, mir in einer so hoch-
fahrenden Art zu begegnen — einem Manne , und noch dazu
einem jüngeren Manne , werde ich es niemals erlauben !" \

Es war , als hörte Frau Marianne aus all seinen Wor¬
ten nur immer das heraus, was sie hören wollte.

„Es ist also von dem Geld gesprochen worden. Und was
hast du ihm gesagt?"

„Sagte ich denn nicht soeben, daß ich es nicht mehr iveiß?
— Ich werde wohl bestritten haben, daß eine Verpflichtung
für mich Vorgelegen hat, es ibm zu geben. Und damit wir'
uns über diesen Punkt gleich vollkommen klar werden
Marianne — ich kann eine solche Verpflichtung unter den
Umständen, wie sie jetzt eingetretcn sind, auf keinen Fall,
mehr anerkennen. So weit wird deine Abneigung gegen mich
ja wohl nickft gehen, daß du mir darin nicht recht «eben wirst, i
Du weißt, in welcher Lage ich bin — und du wirst nicht ver¬
langen daß ich selbst noch dazu beitragen soll, mich in den
Augen der Leute verdächtig zu machen."

„Inwiefern macht es dich verdächtig, wenn du deinem
Schwager - "

„Nicht, daß ich ihm das Geld gebe. Und er kann auch
weiter seinen Zuschuß bekommen — kann meinetwegen io
»iel haben, wie er reif , und wie ich leisten kann. Aber nicht,
weil ich dazu verpflichtet wäre. Das muß ich ausdrücklich
bestreiten. Wenn wir djese Fiktion bis heute aufrochterhal-ß
ten konnten — am Ende ist sich doch jeder selbst der Nächste. >
Und so hat sich mein Schwager doch nicht um mich verdient
gemacht, daß ich mich ihm zuliebe in ein zweifelhaftes Licht
stellen sollte." vF̂ortsetzung folgt). 1
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Bleichstr. 30. 1 Mans. a. vm. ff .
Bleichstr. 40. Prt .. gr. l. Mi . a.

Unterst, v. Möb. au verm. ff
D«tzd.St .34 P Ms. a. Mbleinst.ff
Ellenbogragasse 3. leere Man¬

sarde mit Kockofen.
Hellmundstr. 27. l. b. Ml' . r. v. ff
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8« un*l, Zimmer m. Kirchen-
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Zimmer im AbslMuß aum
unterstellen von Möbeln
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Moribitr . 43, große belle Mans.
au vermieten._+

Oranienstr . 33. Mans. m. Herb
u. Gas an vernr. Näb. Ke!»
scheuback. Abolsstraße 6. s

Große leere Mans. a. Unterst.
v. Möb. a. v. N. Rbeinstr. 56
b. Starck ia. svr. 1-3Uhrs . 's'

3iieblstr. 3. sck. Maus, au eina.
Pers . ob. a. Möbelcinstclleu. f

tkl. Sckwalbackcr Str . 6. sck.
gr. Mans. mit Kücke. t

wilhelmftrahe 16
Die seit langen Jahren von Herrn Wolff be¬

wohnten Räume (Laden nnd großer Saal ) sind
zum l . Oktober oder früher einzeln oder zusammen zu
vermieten . Der Saal mit einer Fläche von 180 qm
eignet sich hervvrragend zu mediko-mechanischem, aber
auch sonst zu jedem größeren Betrieb,

^raum oder dergl. MH . durch Kathaii Hess^

mit kleiner Wohnung
am Bismarckring billig zu vermieten . s

Näh . Nikolasstraße 11^ Vorderhaus , Erdgeschoß.

Zeitungsträger
für unsere jV. 218

Filiale Na t̂̂ tten gesucht.
Schristl ., auch mündliche Meldunger an die Geschästs»

stelle der „ Wiesbadener Neuesten Nachrichten " erbeten-

Rlbrcchtftr. 26. Gr . Laden m. 2
Sckaufcnst. m. ob. obn« 3-3 .»
Woßn. «. sofort bill. ». ver-
mieten Näberes Adolfstr 14

Laden v. Monat ~M 30 au ver-
mieten. BiSmarckrino 17. t

Bismarckring 30, Laden mit
Nebenraum, mit ober obnc
Wobnung. Näb. 1. Stock, 's

Blüibervlatz6. Lad, au verm. t'
Hoskcller, 150 am , bell u. luftig

mit Wosicr und GaS für 50 Jl
monatlich. Näheres Blücher-
straße 20, Hausverwalter , st

Älui fof.: Dotzbcimer Str . 37.
Ecke Zimmermannstr ., 1 sch.
Ecklad. m. Mai .-Tŝ ke u. W..
a. Wunsch mit kl. Wohn. N.
Br . Wandt. Kirckaaste 56. i

Ca. 100 Qmtr . gr. 6
Geschäftslokal

mit auffälligen ^ ckauienst.,
im 1.Stock des HausesEllen-
bogengaffe 12.

Johann Wolter,
!1972 ENenbogengassc 12.

2iS
Elt». Str . 14. ar. Laö. m. Ldz/l

Eingroß.Laden
Fricdrichstr. 16 a. fof. od. so. z.

verm. N. 1. St . r daselbst.1

r %
Geschw. Kl§berg

Damen - Moden

Mainz Ludwigstratze3-5 Mainz

Die Neuheiten für gerbst- und
Winter 1918119  sind eingetroffen

■wrr —

wir bitten um Besichtigung unserer Läger!

Die elegantesten und geschmackvollstenModeneuheiten zeigen unsere Läger in
größter Reichhaltigkeit: Ganz besondere Sorg¬
falt haben wir darauf verwendet, Maren aus
guten reinwollenen Stoffen in der bekannt erst¬
klassigen Verarbeitung hereinznbekommen und
empfehlen in unübertroffener Ruswahl. :

gacken-Roftüme, wollene Mäntel unö Mantel-
Rleider , ttinder -Mäntel , Plüsch- u. Kstrachan-
Mäntel , Pelz -Mäntel , pelzgef . Mäntel , Gesell-
schasts-ttleiöer , Nachmittags -Kleider » Blusen

und Kostümröcke.
prachtvolle Modelle Maß-Knferttgung

Sckwalbackcr Str . 45. Mtb ., 1
gr. heiast Maus , g. stn. v. 'ö

Sckwalb. Str . 73. 1.. 1od . 2 l.
Maus , m. Herd, a. rul>. Pers . ck

Seer»beustr. 8. Htbr .. ar . Ie«re
Mansflrde au verm._t

Secrobenttr . f . gr. Mi . m. K. t
Walrumstr . 23. Mans.-Zimmer

au verm. Näb. Parterre. _+
Wörtßstr. 26. 2„ gr . i . Maus, t
Mansarde an einaeine Person

ait vermieten. Kaeke-
bter.  Norkstroße 6. ^

Zimmermst. 0. g, l.Mi N.P .r .-i-

§ Geschäftrräume, Lagerkeller I
« » « » « DU« »sw. ■■■■■shb
Laden Ecke Adelheidstr. u. Karl-

straße 22. auch als Lager
au vermieten._+

£ai >en
voraügliche Lage. , billig auvermieten . Adolfstr. 6. t
Adlerstr. 43. Part ., sckön. grob.

L«»en bili « an vermieten, ck
Laden in welch, bis lest eine

Sckumacher-Werkst. mit aut.
Erfolg war . au verm. Nab,«lbrechtltraste 5. 2. Stock. *

Vertrautst . 25, größ. Lad. nebst
Lagerr . a. v. N. Rüro Stb . ^Wetnbandlung t

Dreher
Werkzeugmacher
Schloffer

für dauernd bei lohnender Beschäftigung gesucht.

Apparatebau Taunus
vorm. Karl Bcer

Biebricha. Rh., Friedrichstraße 19.

!n » n| _
^ anderen

von neuen und gebrauchten, aber £

pt«Wen.MMoasen|
_ Verdeck, Halbverdeck, sowie aller 5
Ausführungen . Ebenso kaufe gut erhaltene jr

♦

auvereu <iux>i«yiuuutu. va.ucu|u »uuic
. LpasterschUttcn . Angebote erbeten bis zum W. ds. Mts.
t C*  Hotel Bellevue , Wilhelm-
s strafte , Wiesbaden . [*3789 ^
AA A A A A A ^ ^ ^ A AA A ^ A  A AAAAAA A A A

Laden Jrankenttr . 19, n. Nina.
mit ober «bne O-Z.-Wobn.  s'

Jrirdrichstr . 30. Ecke Neuaasie.
gr. Ladenlokalu. kl. Läden an
verm. NäbereS 3. Stock, ff

MüriMr.47,
Großer Laden mit 2 Schani.
it. Nebenraum sofort vm i-

Gncisenaustr. 2 , Eckladen mit
mit Ladenaimmer au verm. ff

Gneifcnauftr. 12, Lad m. Z.. K.
25.̂ mtl. Kaefebier. Aorkst.6 ck

Laden.
Häsuergaffe 3. aus sofort au

verm. Näb. bei W. Kavvus.
Kl. Webergasse 13._ff

a . » »elenenftratze 16
1 yorll mit Wobnung au

vermieten. t

HrllmMiitzk 24
Ecke Bleichstr.. kl. Laden au

verm. Oläb. Bäckerei.  ff
Laden lHelenenstr. 201 m. od.

ohne Zim. a. »m. Sbüß. Hosf»
mann. Emler Straße 43. ff

Metzgerei
Hcrderstr. 6 s'seitb. Strauß ), m.

Wobng. au verm. Näb. nur
Gr . Burgstr . il bei Becker, ff

KirchWsse 23
ist das Restaurations¬

lokal „Terminus " auf
sofort oder später wegen
Ablebens des seitherigen
Pächters anderweitig zu
verm. Näh. vertramstr 7,
Erdgesch. d. h . vöhler . ff

Hellmundstr. 27, Laden a. vm. ff
SeNmnndttr . 27 Lab.sof. o. sv.ff

Laden
auf sofort au vermieten. Ed.
Wevgandt. Kirckaaste 48. 4-

Langgajfe
(Nähe Michelsbcrg)

Ml Mll
mit zwei Schaufenstern zu
vermieten. Näheres bei

S . Hamburger»
Langgasse 7._

Mauritiusstr . 5, schön. Laden
in. 2 Fenst.. der sich auch für
Büro eignet, au verm. Näh.
Tavetrngesch. Wilhelm Ger»
baröt , Mauritinsstratze 5. ff

Mauritiusstr . 6, Laden m. M.
u. Lager. Näh. 1. Stock, ff

Marktvlav 3 1direkt a. Markt,
gute Berkebrsl .1, groß.Laden
mit Lagerr . u. Keller a. fof.
od. fofit., eventl. mit Woh¬
nung . Näheres Büro dar»
terre links-_ff

Markt str. 13. Laben m. o. ohne
3-Zim .»W. a. v. Näb. 1. St .ff

Marktstr . 22. Laden m. Lager au
vm. Näh. bei Griesel das. od.
bei Meier , Nikolasstr . 41. ff

Michelsberg 12 1.. 2 Räume als
Gesckä'stsst. a. v N. das. Lad.

Mittclstr . 3. Laden. Lagerraum
od. Werkstatt au verm. Näh.
Kirckaaste 11. 2. Stock. ff

2 Zimmer Htb. Prt . f. Werkst.
od. Geschäftsaw. au vm. Näh.
Müblaaste 15 bei Schröder, ff

Laden
event. mit Wobnung. Näheres

Nerostrabe 28 bei Sauer , ff

mit anschließender 2 .Zimmer
Wohnung im Hause Nerostr . 39
sofort preiswert zu ver-
rniettn . Näheres daselbst bei
Frau Bernhardt im 1.Stock, ff

C' tTsh &rt  mit Wohn u. ievaroter Waschküche i.
Wascherei. Färberei oder für
sedeS Geschält, nabe d. Baüe-
Hotels . auf kok. od. kvät. au
vm. Nerostr . 38, Bbb. 1. r .ff

Loden Nerostr . 38 m. Wohn. m.
od. ohne Loaerk. N. 1 r.  ff

Büro v. 2 gr . Znn . a. sofort
a. vm. Näh. Nikolasstr . 9, E.ff

Oranienstr . 52, Ecke Goeibestr„
Laden mit 2 großen Schau¬
fenstern nebst 5 ° Zimmer »
Wohnung vrekswert au ver»
mielcn. _ff

mit Zim . oö. kl. Wohnung,
m. Heia., in verkehrsreicher
mit. Lage, iebr bill. ioi. au
vm. d. Köbler . Lniienstr 46.ff

Oranienstr . 52. Ecke Goetbe-
straße . Ladenlokal mit Woü-
nuna billig an vermieten , ff

Raucntaler Str . 0, Laden a. v. ff
Laden au vermieten . Röder»

straße 47, an der Taunus¬
straße, mii sofort  oder
kv 8 1 e r._ff

Römerderg 19, Lad. m. Wg. u.
kl. Wba. Herrnaartenstr . 13 ff

Laden SÄarndorftktrabc 7 au
vermieten . Näheres Hinter-
baus . 3. Stock._ff

Laden auf sofort  au vermie¬
ten. Minor.  Schwalbacher
Straße 49 . Ecke Mauritius»
straße._ff

Laden
au vermieten . Sebanvlatz i.  ff
Taunusstr . 19, kl. Lad.. 525 M

gerign. für Masch.-Strumiü-
Stovf -Stick. Büro Annttvme.
Stb . I. ar . 3-Z.-W.. a. das, ff

m. o. ohne Einricht.
Â ( tzVbA ( sof.j,.v. Rbeinstr .83ff
Wagemannstr . 14. Laden m. od.

ahne Wobna. an verm. ff
Wagemannstr . 20. Laden m. oö.

ohne Wobn. bill. au verm. ff
Großer Laden mit Nebenraum

evtl , als Büro oder Atübel-
miterstellen au vermiet . Näh,
Walramstraße 45. 1. Stock, f
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Laden.
Aebcrgaffe 12. sofort zu ver¬

mieten. Näb. bei W. Kavvus,INoino dU-storaaNo 1$ t

Webergaffe 7,
kKM'll.GesMsl8ge
iEckk. an 5-Stratzenkreu .̂
schöner Laden ULT
mit ob. ohne Wobnung zu
vm. Näb. Jritz Dicker
Webergasse '

mg zu
Wwe..

Eckladen.
Webergasse 14. sos. zu vcrm.

Näb. bei W, Aavvus . Kleine
Weberaals» 13 _+

Grosirr iiaden. auch gereist.
Wellritzstr. 1 zu verm. Nab.
Emker Strafte 2. Bart t

Wcllritzttr 5V. Lad m. c'ö. obne
8aden,im ., auf Toi ,n »m. t

Norkttr. 8. Bäckerei, 114 am o.
mebr. Erda ., bell. m. od. obne
Wbg. a. Lkt. Räb. 1. St . r. 1-

Hcizh. Atelier . 32 am m. Ober-
licht soiort od. spät, zu ver¬
miet. Näb. Morivstr . 44. 4

Ädlrrttr 2. i>aaerr . n. Mklî f
Bleichst». 20. Werkstätte <. pm,t
Dovb Zir .61 gierfir ck Laerrch
Dotzh. Ttr . I2i . Lagerräume v.

Wkst. m.el.Kr.fi' 1. R MiitHer-i
"st »' 18. Ich. b. N. wall r. W

a. lot. ». v E! Änl. vi b,
welkste. 14 h Klovv  *

Gneiienauttr . iz' ’Üciii^ iainii,
ca. 119 am graft, als Werkn..
Laaer» oder Nabrikraum Wir
Avril zu vermieten. Bork»
strafte 9 bei Faesebier r

Üoebcnttr 5. Räume t Mölicl-
kinzustellcn zu vermieten. 4

Hermannstraste N,
eine kleine Dachwohnung und
«in Lagerraum iauck als
Werkstatt aeeianets im Sok
ffnd zu vermieten. Rädere«
zu «rkraaen bei S . Treisbach.
»rankenstrqfte 7 ll_+.rrankenitraft ? i

Ktrchgasse lö . Lagaaerräume oder
Werfstätte zu vermieten, r

Marktstr . 12. Entrei .. 4 Räume
kok, ru verm. R Bdb. 2. r . 4

Nerottr . lv . kl. Werkst. verm.ju &iyui .u
Nrrattr . 32. aroft. bell, iliaum.

12 x8 m. als Lagerraum od.
Werkst, iol . od. Ivät. vrm ck

Äerkttätte Nie Tave» mit oder
ohne Z-B.-W., Part , zu verm
Näh. Nerostr, 38. 1. St . r . t

mit
»u

Rikolasttr . 21. ganz. Htb. kür
gewerbl. Zwecke zu verm. r

2indesb.St .34 Laaerr . t.Möd.a.
Mkst. m. »l. L. u ffrastzlt st

Seerobeatt . 7 Werkst, o. L losest
Zorkttr. 8. Part . - Räume 114

am oder mebr, Kraftanschl.,
für alle Zwecke geeign.. auf
Oft. Näh. 1. Stock rechts. *

Heller Parterreraum . 5ü am
ar . f Werkst.. Lag. od. Büro
,u diu. Horkstr. 8 Aaekebier-st

.'Ninmermannttr IN Wklt .Mi„ n>4
Äutoraum m. anst. Laaerräum.

ea. 10V am «an, o. aet. z. vm.
Zietenrina 18 d d.HauSmstr.
oder Moribstr 0 b Steib st

WeinkeUer
Aukua u. BetriebSräum.
verm. Albreckitstr. 44. 1. 4

Weinkeller 230 am ar .. mit
Aufz. kür 500 zu verm.
Wät). Bleichstr 47 Part +

Keller. 75 am aroft. ,u verm.
Gneifenaustr . 12. Part , r. t

Karlttr . 17. schöner Weinkeller
iiiJffiLlUJUJ

Weinkeller mit Auszug. Pack¬
raum und Büro auf bald
oder später zu vermieten.
Moritzstrafte 44.  t

Netteibeckttr, 15. trocken. Keil. u.
schöne Lciaerräume so?, z. v.  st

Schwalb S-tr 43. Weink. , . v. st
Ludwiastr 3, Seubod. ii.  Nem. st
Adlerttr . V2. Stall , für 2 Pf .,

Remis«, m. od. obne 2-Z.-W.
aui soiort zu vermieten. st

Äblerftr . 59. Stallung f. Pserd
u. Kleinv.. evtl. Wobnuna.  st

Adierttr . 58, Stalla . t. 1 u. 2
Pferde . Rem. Zbd., Wba. st

sieldttr. 18. Stall , kür 2 Pierde
U- Rem., nebst3-Zim.-Wobn
aut ''okort zu tzormleten

rmMiet-Gesuche^

sucht möbl . Zimmer mit Koch-
gelegen beit bis 1. oder 15. Okt.
Nähe Bahnhof . Off. u. N 38»
a.d.Gelchst-d.Bl., Nikolasstr II.

Junges kinderlos . Ehepaar
sucht zum 1. Oktober schönes
1 Zimmer -Wohn . u . Küche
mit Gasbeleuchtung u-Abschluß.

Off. n-R 386 a. d. Geschäftsst.
d. Bl-, Nikolasstraße 11. (>3814

f Offene Stellen ^

Hilft . Itlirite fl
Mineralwafferfabrik Hoch.

6710) Dotzh. Straße 109.

H

mm
für unsere

S0f.0« M.?Ä nÄ
MÄ.famtt liatlulcfeii.

Tüüstiger (*a771

Heizer
gesucht.

CermaniagBraaerei.
BaaJunöwertar,
Bauartito 1

für hiesige und auswärtige
kriegswichtige Betriebe sucht
6721s Arbeitsamt . Zim. 5.

Gesucht
Klavier-, Cello-,

Geigenspieler oder
-Spielerin. 16703

Sdeou-Theater.
Tüchtiger, gelernte, Werk¬

zeug - n . Maschittenschlloffer.
auch Krieosbeschädigter, sofort
gesucht. HoOglte - er -Riemen-
fabrik Julius Wolf , W -es-
baden . B leichstraße 47. 1H357

MjlitflSffijdinäi
gegen sofort. Vergütung gesucht.
Jos . Link , Buchbindermeister,
WalramstraßL.3. Telefon 3738.

MRIchrli», |
sofort oder Ostern bei freier
Station gesucht. 8 . Ivedekind,
L .-u.D.-Jris .Wiesb.,Waldstr.8V

%erftätij»tin fit
67118  TriühM sucht
Hoch, Dotzbeimer Straße 109.

Lehrmädchen
für Weihjrug gesucht.
S770. I Kl . Webergaffe 7, II.

ANeinstehende Frau
gesucht zum Jnstandh . von zwei
Zimmern bet emzelnem Herrn,
wofür freiciSWobnungm. Licht,
Zimmer u. Küche. Betr . kann
taMllb .anderw .BesMfi -nachUeh.
Adelheidstr- 14, 8t -1,3-4.

Tüchtiges (*3809

HausnMcht«
gesucht.

Palast -Hotel.
Waschfrau

gesucht
Montag und Dienstag jede
Woche. 1*3793

Kinder -Brwastr -Anstalt,
Schwalbacker Straße 81.

ZrrverlLsstges
Allernmädcherr

mit guten Zeugn., erfahren in
Kücheu. Hausarb ., für kl. Haus¬
hast zum 1. od. lö . ges. Wäsche
außerh . Hilfe vorhanden , ŝ os

Alerandrattr. «, 3,
AelKreS Arauieiu sucht

Stelle als HauShälteriu.
L«mU«chrige Zeugnisse. (*3816

Weyer,  Gltville,
Roserrstraße 15.

K. Geldmarkt

iibt Sl. Potthoff , Wies-
>aden, Git»iLerStraße6.

Sprz .9-1t . 2-6. Lo .9-12. s6632
Kclö a. jedermann aucha-̂ raaen
i.j hshege « Siä )erh.» .es.ausg >.
diskr.Ratenz .d.Z A«»ra«,»iebrich
Ra1tzsusstr.il , Spz .9-7^ ,S .9-2.

Liermarkt

Botz aufeitwmmm-
6 Monate alt, noch roh u
«nvertzorüen, sbtzr aut »er - .
anlagt . Nähere Auskunft
ert . Förster Laachs, Hall - j
garten i. Meingau . sar

tu englischer raffereiner
Rctzpinscher wird abgegeben
als Deffyan » . O3817
Weyer . Eltville , Rosenstzr. 15.

Uauf-Gesuche
Kaufe jedes Ouantum

MWlWll-

ob schwarz, braun oder gelb,
oh ganz oder zerbrochen per kg
zu Mk- 7— . Sofort gegen
Nachnahme ausmein «Kotten
absenden. [*3766

F . Schmidt , Nürnberg,
Neuesasße 18.

Msmmil
Sie nicht die Gelegenheit, Ihre
altenZahn-

gebiffe
in jeder Fassung, auchm Kaut¬
schuk, sowie Reinplatin und
Breuustiste zu verkausen.Zahle
die höchsten Preise und bin
Mtitwoch .den >8 .September,
p.9 6Uhri . „ HotKEinhorn"
Marktstzrah « 32 , Aimmer 2.

E . Rosenseld . sS»89
Mtl. berecht.

Xj*
Guterhaltene

Betten
mit Einlage

Wg zu mkm.
Näheres Schulz , Kl. Schwal-

bacher Straße 14, l, I. (*3815

SelkrenWtsikNr«ttMr.
Sehr gutes Schlaszim-, best,

aus 3 Betten m- Spr -, Matr -,
Keil, 2tür - Kleiderschr., Wasch»
kommode, Nachtschränkchenmit
Marmorps -, Xohrstuhl, Hand-
tuchhatter, zus für den Spott»
preis »on 900 Mk. Seipp,
Bertramstr 25. Tel -4352. [,379s

Zimm.-u-Küch.-Möbel zu ver»
kaufen Setzanpiotz 4, II. <b-174

2 neue Rühm , verk-Snmi »,
Friedrichstraße 29, 1. r . [*3820

Au verkaufen:
ein Kleiderständer , ein kleines
Tischchen , eine Zierlampe,
ein Aedernnterbett u. Kiffe».

Weck, Roonstraße 21
3813*) 4. Stck. rechts vormitt.

Pfd. 20  Pfg.
Stalltischer Marktstanil
nur Bleichstratze Nr.

Anzündeholz
per E «ck Jt  1.60,

Kbfallholz
per Sack ^ 2.50

liefert frei Haus . [6364
W.  Gail Wve.

Wissbadea.
Bestellbüro : Sckwalbacher

| Straße 2. Telefon Nr . 84.

Umzüge , sowie Kohle » und
Koks , Hol ; empfiehlt sich zu«
Fahren mit einer Roll ».

Christ . Klö «, [*38
Wellritzstraße 48, Hth. Part.

Diung!
AriGbeMigter Schneider

sucht Kunden. ,*1528
Reparieren , Wenden, Umän¬

dern, Reinigen sowie Aufbügeln
sämtlicher Herren -, Knaben- u.
Damengarderoben bei billigster
Berechnung. Wilhelm Ka»»*»;
Hellmundstr.44.I.Elg>Postk-gen-IMtmen-GesM»

^K« «i ,i„iWi». .
Messingene

Wagenlrapsel
nach der Platt « ober zurück
verloren . Abzugeben gegen
gute Belohnung <672?'

Platter Stratze 130.

- ------ Königliche Schauspiele. =
Dienstag , den 17. September. Abends 6.30 Uhr.

Figaros Hochzeit.
Oper in 1 Akten von Woljgang Amadeud Mozart. Dichtung nach Beau-
inarchais, von Loreuzo da Ponte. Deutsche Uedersctzung(mit den Originat-

Sieiitativent revidiert von H. Levi.
DaS im 3. Akt vorkominentze Kinder-Menuctt wird oon den Kindern der
Ballettschule auSgesührt. — Entwurf und Leitung: Ballettmcistcrin

Frau Kochauowska.
Musikalische Leitung: Herr KapellmeisterRothcr.

Spielleitung : Herr Oberregtsseur Mebus.
Einrichtung des BühncnbtldeS: Herr Maschinertc-Obcr-Jnspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garherobc-Ober-Juspektor Geyer.
Ende nach 9.48 Uhr.

Wochenfpickpla» Mittwoch, den 18. Sept., abds. 7 Uhr: Mignon. —
Donnerstag 7 Uhr; Drei alte Schachtel». — Freitag 7 Uhr: Zum 1. Male:
Die Schwestern und der Fremde. — CamStag 6.30 Uhr: Die Fledermaus.
— Sonntag 3 Uhr: Borst, sür die KriegSarbettcrschast: Fm weißen Rötzl.
L30 Uhr: Carmen.

Residenz-Theater.
Dienstag, de« 17. September. Abends 7 Uhr.

Hcrrschaitlikber Diener gesucht.
Schwank in 3 Alien von Eugen Burg und Lout» Tausstetn.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Der erst« und zweite Akt spielen an einem Tage im Herbst 1914.

Der dritte Akt spielt im Frühling 1916.
Ort der Handlung: Berlin . Zeit: Gegenwart.

Ende 9 Uhr.
Wochensplelplan. Mittwoch, den 18. September, abends 7 Uhr:

Unter der blühenden Linde. — Donnerstag 7 Uhr: Familie Hannemann. —
Freitag 7 Uhr: Der junge Zar . SamSlag 7 Uhr: Neuheit: Die Tänzerin.

WilMIöckcr
Grosskdcheneir «’Ici8tunaen

Öchiüerpl «*» L.

Düngemittel
für Herbttbün,ung empfiehlt

Carl Äiss , (6663
Dotzh. Str . 101. Telefon 2109.

Heirat.
Kaufmann , 29 Jahre , evangl.,

sucht die Bekanntschaft eines
jungen Mädchens od. jüngeren
verw. Geschäftsfrau, zwecks spät.
Heirat . Off. nnt . W . 484 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes,
Nikolasstraße 11. [*3819

Samstag , den AI . September 1918
abends 8 Uhr Ina Kasinosaale:

Am Flügel : Herr ^Kapellmeister Paul Freudenberg.
V ortragsf olge:Ernster Teil.

1. Arie aus „Carmen “ . . . . . Bizet
2. a) Heimliche Aufforderung ) R Strauss

b)Morgenhymne
3. „0 , wie so triigerisdi “ aus

„Rigoletto “ . Verdi
4. a) Morgen . . . . Ridiard Strauss

b) Mahnung H. Herman

Heiterer Teil.
5. Loblied der Polin aus

„Bettelstudent “ . . . . Millöcker
6. Greteldien , mein Mädel&en F. Körner
7. Rokoko-Liebeslied . Meyer -Helmund
8. Frauen und Bücher . . Walter Kollo
9. Auf vielseitigen Wunsch : Weinlied a.

„Der lachende Ehemann “ . Edm . Eisler

Preis, der Plätze: 2, 3, 4 und 5 Mark. — Eintrittskarten und Programme sind
erhältlich in der Musikalienhandlung Schellenberg , Kirchgasse und in den Reisebüros
Engel, Wilhelmstrasse, Born& Schottenfels, Kaiser Friedrich-Platz und Sch. ttenfels
&Co., Theater-Kolennade 2931. - - — — Abendkasse geöffnet von 7 Uhr ab.

1

. . .

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 17 . Sept . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilhelm Sadony.
Abends 8 Uhr:

Abonnenten is -Konzert
(Johann Strauss -Abend ).
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

»* ♦04

Thalia.
Ellen Richter

in dem spannenden Schauspiel
Der Fluch des Spiels.
Die Ehe fängt gut an.

Lustjpiel in 3 Akten.

Zu den

Mittwochskonzerten
in der Marktkirche

welche am 3. Oktober beginnen und in der Zeit vom 1. Oktober
bis 30. Juni in der Regel alle 3 Wochett von 6—7 Uhr statt-
finden, werden ein« Anzahl nummerierter Plätze am Altar zu
1 Mark (einschl. Vortragssolge ) und gegen Lösung einer

Dauerkarte zu 10 Mk.
für alle Konzerte eines Jahrganges durch die evang. Kircbenkaffe,
Luisenstrafte 34 von heute ab bis zmn 1. Oktober verausgabt.
Ein Plan liegt daselbst aus . J <nhaber von Dauerkarten erhalten
gegen Birzeigung derselben am Eingänge eine Vortragsfolge
unentgeltlich.

Im übrigen find dies« Veranstaltungen gegen Entnahme
Mer VortraoSfolge »u 80 Pfennig jedermann zugänglich.

Der AuSfckuft für di« Mittwochskourrrte in der Marktkirche.
Du VorKtzendc. ZKüLltzr , Kkarryc, mrs

lillllliiilllllll

NEROBERG
Morgen Mittwoch , den 18. Sept .,

nachmittags 4 Uhr:

Grosses

MIlifäftKonzerf

V»üziige K» Mck
Leitung : Obermusikmeister M. Weber.

HusmtäbHes Programm.
Eintritt 30 Pfennig.

Programm 10 Pfennig.

■xirximaoa ^cxEcnaQaD

Monopol
Gerd Nissen

die oft bewunderte Partnerin
von Vaickswar Psylander in

Ae AlWIli».
Seemanns -Schauspiel i.4 Akte».

Jutereffante R «4nrbilder.

Nur ein m
Schmetterling!

Glänzendes Zirkus - Drama in
4 Akten mit »er ' an¬

mutige«

Hella ElojaÄ
«xioaaxiaaoDDaaDErnö

Kinephon
Das gewaltige chines. SchauspielMr . Wu.
Sensationsdrama in 5 Akte",
Mr . Wu - Direktor Larl

Meinhard, von den Meinharv»
Bernauer -Bühnen

Nang-Pmg , seine Tochter
Manja Lzatschewa

Gin Zauber atemraubend
uns umspinnt. Ein Mld ver¬
sinkt. ein neuer Reiz begin
Wir fühlen staunend, wenn
der Vorhang fällt , wie sestsa«
schön war dies«  fremde Welt-
In al . Großstadt , wochenla

b. « lrverkaustem Hause gespielt
Die Testamentheirat.

Urfideler Schwank in 3 Akte»
mit d. nnverwüsUichen Komik"

Paul tzeideman«. [52-

Beleuchtung» Körpep
modern, gross « Auswahl, billigste Preise.

TTlnnlr Luisenstrasse 44 , 8
* neben Residenztheater . §
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